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RELEVANZ DES THEMAS
Die mikro- und makroökonomischen Implikationen der 
rückläufigen Gewerkschaftsmacht werden in Politik und 
Wissenschaft kontrovers diskutiert. Die empirischen Be-
funde zeigen jedoch keine dramatischen Auswirkungen auf 
Unternehmen und Gesamtwirtschaft. Besorgniserregender 
ist der Zusammenhang des gewerkschaftlichen Einflussver-
lusts mit wachsender Einkommensungleichheit und Kom-
munikationsdefiziten in den Arbeitsbeziehungen. Dies wirft 
wiederum die Frage auf, inwieweit es Gewerkschaftsmitglie-
dern heute noch um Lohnsolidarität geht – und ob tatsäch-
lich überall dort Ausbeutung droht, wo Gewerkschaften 
nicht präsent sind.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Da Gewerkschaften häufig ein negativer „Netto-Effekt“ attestiert wird, scheint ihr Machtverlust kein Grund zur Sorge zu 
sein. Eine Nettobetrachtung reicht jedoch für fundierte Politikempfehlungen nicht aus. Statt sich aus den Arbeitsbeziehun-
gen ganz herauszuhalten, sollte das generelle Politikziel darin bestehen, wertsteigernde Entscheidungen von Unternehmen 
und Arbeitnehmern zu fördern und zugleich das Rent-Seeking-Verhalten der Interessengruppen zu begrenzen.

Die schwindende Macht der Gewerkschaften
Der Einflussverlust der Gewerkschaften geht einher mit wachsender 
Lohnungleichheit und geschwächter Arbeitnehmervertretung 
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Pro

 Gewerkschaften können unter bestimmten Ver-
handlungsstrukturen die Gesamtwirtschaft 
stärken, indem sie in Lohnverhandlungen weniger 
aggressiv auftreten.

 Gewerkschaften können auf Unternehmensebene 
positive Effekte entfalten, indem sie Mitarbeitern 
eine gemeinsame Stimme geben.

 Gewerkschaften können Vertragsabschlüsse erleich-
tern, wenn eine langfristige Beziehung zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer von Vorteil ist.

 Gewerkschaften haben in der Vergangenheit die 
Lohnungleichheit verringert.

 Nachteilige Gewerkschaftseffekte haben sich zum 
Teil inzwischen umgekehrt.

Contra

 Üben Gewerkschaften eine Monopolmacht aus, kann 
es zu einer Fehlallokation von Ressourcen kommen.

 Positive Produktivitätseffekte sind für Gewerk-
schaften kaum belegbar, und es gibt alternative 
Mechanismen für die Vertretung von Arbeitneh-
merinteressen.

 Governance lässt sich auch durch nicht-gewerkschaft-
liche Strukturen gewährleisten, die weniger anfällig 
für Rent-Seeking auf Kosten der Unternehmen sind.

 Gewerkschaften tragen nicht mehr notwendiger-
weise zum Abbau von Lohnungleichheit und zur 
Umverteilung bei.

 Der Machtverlust der Gewerkschaften reduziert 
auch deren nachteilige Effekte.

WICHTIGE RESULTATE

Quelle: ICTWSS Datenbank. Online unter: http://uva-aias.net/208.
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